
Hunke, Sıgrıd Tod ıst dein Sinn?2, Verlag Günther Neske/Pfullingen
19806: 164

HUNKE, Verfasserin berühmter Bücher WI1EC Allahs Sonne ber dem Abendland,
Kamele auf dem Kaisermantel. Deutsch-arabische Begegnungen seıt arl dem Großen und
Europas eıgene Religion hat Fortführung der Gedanken des zuletzt genannten
Buches die rage nach dem Sınn des ' ode aufgegriffen und beantworten
versucht.

Ihrem unıversalhıstorischen Ansatz entsprechend, referiert S1C zunÄächst die Axitwor—
ten der Religionen (Ägypter‚ Hebräer, Buddhisten, Griechen, Germanen, Christen und
Muslime), wobei der EeINE der andere einseıtige Akzent Ooder Sar Fehler (z. wird

gyESaART, dıe Muslıms glauben, die Toten be1 (Gsott sınd, Was nıcht richtig
1st, da nach islamıscher Auffassung die Geretteten 1mMm Paradies Sind, siıch (Gott 10108  a

zeıgt, und WC) will) eingeflossen 1st. Danach folgen ‚die Antworten neuzeıtlı-
cher Ideologien, nämlich des Materuialısmus und des Parapsychologismus (mit ıner
bemerkenswerten Kritik der SO Erfahrungsberichte über das Leben nach dem Tod,
1019 Schhießlich g1bt HUNKE ihre eıgene Antwort, die daraus erwächst, die
europäische Religion die Stelle des ihrer Memung nach dualistischen Daseinsver-
ständnısses des Christentums „dıe Einheit VO)]  - Ursprung und Zie| des Menschen (setzt),
die als Einheit des 1m Menschen immer anwesenden freien Göttlichen ihn ın Freiheit
ZUIMN verantwortlichen Mitarbeiter (sottes der Welt beruft“ Im Wissen
diese Wesenseinheit des Göttlichen mıt dem Göttlichen schlechthin sollte
gelingen, den „gewohnten Daseinshorizont übersteigen un den Tod uch VO der
anderen Seıite sehen und, anstelle als Verlust aller individuellen Grenzen, ihn
entdecken als ungeheure Verwesentlichung“ (147) un! folglich Anlehnung
Heidegger als „die bergende Geborgenheit 1ıIm ‚Heılen', In der ‚heilıgen Fülle‘, die ‚das
Sein birgt‘ das ‚Ge-birg‘ des €1NS. (148)

Hannover eler fes

Friedli, Richard Zwischen Himmel un Hölle Die Reinkarnation. Fin religions-
geschichtliches Handbuch, Universitätsverlag/Freiburg, Schweiz 19806; 1292

Wer den Puls der Zeıt fühlt, stellt fest, die christliche Eschatologie, dıe
tradıtionelle, immer fragwürdiger, und die moderne, immer sprachloser, die asıatısche
Alternative der Reinkarnation hingegen ımmer plausıbler wird. FRIEDLI spricht LU

cdieser rage als Religionswissenschaftler, als Kulturanthropologe, der eın dialogales
Verständnis für beıde Modelle sucht. Dıe materiale Darlegung macht ınem bewußt,

nıcht einfach VO! Reinkarnation reden kann, da sowochl innerhalb des
Hınduismus WI1EC des Buddchismus W1EC der afrıkanıschen Tradition sehr verschiedenarti-
SC Auffassungen 1bt. Dıe formale Darlegung, das eigentlich Orıgmelle des Buches,
zeıgt dıe Phasen ınes entsprechenden Dialoges auf (97f0). Es wird betont,
beiden Fällen arum geht, dıe Gebrochenheit des Lebens deuten, mıiıt der Exıistenz
Z.U] 'ode umzugehen, also die etzten existentiellen Fragen, die darum nıcht
ın ınem dogmatischen Schema VO):  } Entweder-Oder, VO:  — Wahrheit und Irrtum,
sondern Cr 1Im existentiellen Dıialog betrachten, nach dem iıhrer persönlıchen
Betroffenheit beurteilen und als asketische und moralische Herausforderung verstehen
SO Insofern 1etert das Buch eın Paradıgma, wıe uch andere strıttıge Fragen zwischen
den Religionen anzugehen wären und insofern wird dem anspruchsvollen Untertitel
gerecht, eın „relıgıonsgeschichtliches Handbuch“ se1n. Freilich, sehr nach dem
üblichen Dogmatısmus der L1ECUC Akzent aut das existentielle Verständnis rällig iSt, wird
die ontologische und theologische Fragestellung damit nıcht einfach überflüssig. Man
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WdIC FRIEDLI, der zugleich uch Miıssıonswissenschaftler dankbar SCWESCH, WC]
zusätzlich uch auf dieser Ebene C111 Wort ZUT rage AL hätte Entgegen der
mehrheitlichen einung würde iıch persönlich glauben, nıcht C] Nnvereın
barkeıt der ZWCC1 Modelle der FEinmalıgkeit und der Wiedergeburt müßte,
sondern unter Voraussetzungen C111 grundsätzliche Verträglichkeit zulassen
könnte, W as für die pastorale Haltung gegenüber Menschen die MI1t dem
Wiedergeburtsmodell lıebäugeln VO: Bedeutung WAaTC

Arth Walbert Bühlmann

Klöckner, Michael Tworuschka, Udo (Hg.) Umwelt Ethik der Regjionen
Lehre und Leben 5) Kösel/München, Vandenhoeck Ruprecht/Göttingen
1986 207

Der Band der hier schon mehrtach vorgestellten Reihe (vgl. ZM  z 1986] 86f.
321 und ZM 71 1987] 151f9%) 15L der heutigen Dıskussion brisanten,
rehgionsgeschichtlichen Betund allerdings ziemlich unersprießlichen Thema: der
Umwelt gewıdmet. Lediglich dıe ‚O! IUC einbezogenen „indıanıschen Stammesrelig1i0-
nen 14 14f1) haben hierzu Tiefgreitendes SCH un! werden deshalb Recht
ausführlich vorgestellt. uch die Beispiele AdUus dem Taoısmus sınd gul AUSSC-
wählt und tühren wirklich weıter.

ager dagegen sınd dıe Ergebnisse bei den westlichen Hochreligionen Jüdische
Religion, Christentum ım Unterschıied anderen Bänden der Reihe hier nıcht nach
Katholizismus unı Protestantismus difterenziert) und Islam, den utoren die
Verlegenheıit anmerkt berichten IMNUSSCHL, obwohl doch aum dazu
SCH zibt INan über jede uch oft LIUTL: zufällige und deshalb keineswegs
repTraseNLaUVve Naotız dankbar 1SE und S1IC dementsprechend ausschlachtet. Ahnlıiıches
gult VO)] Budchismus und Hinduismus, W WIC schon be1 den anderen großen
Religionen die zutreffenden eıträge der gegenwaru en Diskussionslage und nıcht
einfach der relig1ösen Herkunftftstradition eN!  en

Von daher stellt sıch dıe rage, ob die Herausgeber wirklich gul beraten sind WE
S1C Aaus jeder iINfe:  ten rage 1NC1I 11 Band machen Fuür die vorliegende
Problematik jedenfalls WAaTC Artıkel ausreichend SCWESCH, den Bethund und die
Ergebnisse erschöpfend vorzutragen

Hannover 'eter Les

Kloss, Hermann (nNO0SLLZISMUS und Erkenntnispfad‘ Ihre Gemeinsamkeit aNnSeE-
Szchts des Wortes Uom KrTreuz Fine religionsphänomenologische Studie (Beihefte der
Zeıtschrift für Religions und Geistesgeschichte rull/Leiden 1983 261

Nachdem der Vergangenheıt wieder auf Analogien zwıischen der Gnosıs
un! dem buddchistischen Heilsweg hingewiesen worden WAarl, wurde C111 vergleichende
Studıie überfällig der während der Arbeit diesem Buch beruflich Indien Caıg
WAarT, stellt sıch Aufgabe angesichts des Wortes VO)] Kreuz vergleicht
die beiden Heiılssysteme ihrer Struktur zugleich angesichts des Christentum
vorherrschenden Existenz und Heilsverständnisses In der Einleitung beschreibt die
Aufgabe, die sıch gestellt hat, dıe Methodik und Grundbegrifflichkeit. Er nennt ACT

Gesichtspunkte ZUT Klärung (1) die rage nach der ge ensemgen historischen bhän
gigkeit für deren Lösung jedoch dıe vorhandene Quellenlage nıcht ausreicht, (92) die
Möglichkeit die rage nach schwerlich ermittelnden rsystem des Gnostiz1ıs
I11US WIEC uch den indischen Ansatz durch den Rückgriff auf einheitsstiftendes
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